
Wenn wir dir auch die Ruhe gönnen,
ist voller Trauer unser Herz;
zusehen und nicht helfen können,
war unser allergrößter Schmerz.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben
Frau, Mutter und Oma

Inge Ströhlein
* 18. 11. 1931 geb. Weigold † 14. 1. 2011

Nordhalben, den 18. Februar 2011

In stiller Trauer:
Dein Heinz
Erwin, Gisela und Wolfgang
Helmut mit Familie
und alle Anverwandten

Trauergottesdienst am Samstag, dem 19. Februar 2011, um 13.00 Uhr in der Katholischen
Kirche St. Bartholomäus Nordhalben, anschließend Urnenbeisetzung.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.
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Rennsteig-Projekt ausgezeichnet
ENGAGEMENT Der zweite Platz des ADAC-Tourismuspreises geht an das Projekt „Kunst und Handwerk erleben“. Dabei
können Interessierte traditionelle Handwerkskunst hautnah erleben.

Öffentliche
Flächen sind
kein Hundeklo

Bund würde klammen Kommunen helfen
FINANZEN Bundestagsabgeordneter Hans Michelbach (CSU) sieht Chancen, dass die Städte und Landkreise im Zuge der
Hartz-IV-Reform um die Kosten der Unterkunft entlastet werden – vorläufig ohne Gegenleistung.

VON UNSERER MITARBEITERIN

VERONIKA SCHADECK

Kleintettau — Dass das Projekt
„Handwerk und Kultur erle-
ben“ auf dem richtigen Weg ist,
wurde am Donnerstagvormittag
im Europäischen Glasflakonmu-
seum deutlich. Unter dem Ap-
plaus der Ehrengäste überreich-
te der Vorstandsvorsitzende des
ADAC Nordbayern, Herbert
Behlert, eine Urkunde für den
zweiten Platz des ADAC-Tou-
rismuspreises Bayern 2011.

Nicht nur die Projektberate-
rin Karina Scherbel, die stellver-
tretend für die an „Handwerk
und Kultur“ beteiligten sieben
Unternehmen die Trophäe ent-
gegenkam, freute sich über diese
Auszeichnung riesig. Sie war es,
die nach der schriftlichen Be-
werbung das Projekt im Okto-
ber 2010 in München vor einer
siebenköpfigen Jury des ADAC
präsentierte. „Ich war schon
aufgeregt, aber trotz allem ver-
lor ich mein Ziel nicht aus den
Augen!“

Handwerk erleben

Ihr ging es vor allem darum,
„Handwerk und Kultur“ als ein
lebendiges Projekt mit traditio-
neller Handwerkskunst vorzu-
stellen. „Mir lag daran, zu doku-
mentieren, dass bei uns der Be-
sucher nicht hinter der Kamera,
sondern vor Ort das Handwerk
erlebt und es selbst ausprobieren

kann.“ In der Tat, bei „Hand-
werk und Kultur“ kann jeder
Traditionen und Moderne haut-
nah erleben. Er kann selbst
Hand mit anlegen, sei es bei der
Pralinenproduktion, beim Bla-
sen einer Glaskugel oder etwa
auch beim Porzellanmalen.

Letztendlich hat Karina
Scherbel ihr Ziel erreicht. Her-
bert Behlert wies darauf hin,
dass die Jury die Praxisbezogen-
heit, die Lebendigkeit und den
Zusammenhalt der beteiligten
Unternehmen an „Handwerk
und Kultur“ beeindruckt habe.

Insgesamt haben sich zwölf
Institutionen und Gruppierun-
gen aus Bayern um den Touris-
muspreis beworben. Behlert
wies zudem darauf hin, dass der
ADAC und der Tourismus eng
miteinander verbunden seien.
Jede zweite Anfrage beim ADAC

hänge mit der Tourismusbran-
che zusammen.

Auch Landrat Oswald Marr
freute sich über diese Auszeich-
nung. Er wies darauf hin, dass
das Engagement von Unterneh-
mer in der Rennsteig-Region für
ihre Heimat nicht selbstver-
ständlich sei. Der Beiratsvorsit-
zende des Glasbewahrervereins,
Ferdinand Hager, berichtete
vom Glasmuseum, dessen Bau in
diesem Jahr abgeschlossen wer-
den soll. Mit dieser Einrichtung
soll die Bedeutung des Glases in
der Region von der Historie bis
zur Gegenwart festgehalten wer-
den. Der Geschäftsführer von
„Handwerk und Kultur“, Tho-
mas Luger, bedankte sich allen
voran bei seiner Mitarbeiterin
Karina Scherbel für ihr Engage-
ment. Weiterhin bedankte er
sich bei den Rennsteig-Bürger-
meistern für die Unterstützung
sowie bei den beteiligten Unter-
nehmen. vs

Kronach — Auch in diesem Jahr
gibt es laut Stadtverwaltung
zahlreiche Beschwerden von
Kronacher Bürgern über rück-
sichtslose Hundebesitzer, die es
zulassen, dass ihre Vierbeiner
das Stadtbild mit ihren Hinter-
lassenschaften „aufwerten“.
„Ganz offensichtlich haben vie-
le dieser so genannten Hunde-
freunde die winterliche Witte-
rung und die schneebedeckte
Landschaft dazu genutzt, ihre
Tiere einigermaßen unbemerkt
ihr Geschäft erledigen zu lassen
und sich in keiner Weise um die
Beseitigung der Hinterlassen-
schaften gekümmert. Nach-
dem die weiße Pracht wegge-
schmolzen ist, treten die unap-
petitlichen Haufen im
gesamten Stadtgebiet vermehrt
zu Tage“, beklagt Bürgermeis-
ter Wolfgang Beiergrößlein
(FW).

So präsentieren sich bei-
spielsweise die landschaftlich
reizvollen Spazierwege rund
um die Festung Rosenberg der-
zeit als regelrechte „Tretmi-
nenparcours“. Auch die Wege-
ränder und Wiesenflächen im
Landesgartenschaupark wur-
den offensichtlich in verstärk-
tem Maße zum Gassigehen
missbraucht.

Der Bürgermeister weist
ausdrücklich darauf hin, dass
Grünanlagen, Straßen und We-
ge und die dazu gehörenden
Grünstreifen kein Hundeklo
darstellen. Zusammen mit dem
städtischen Ordnungsamt
macht er darauf aufmerksam,
dass es sich bei der Verschmut-
zung durch Hundekot nicht um
ein Kavaliersdelikt handelt.
Vielmehr erfüllt dieses Verge-
hen den Tatbestand einer Ord-
nungswidrigkeit, die mit einem
Bußgeld bis zu 1000 Euro ge-
ahndet werden kann. Bürger,
die entsprechende Wahrneh-
mungen machen, sollten sich
nicht scheuen, das Ordnungs-
amt der Stadt oder die Polizei-
inspektion einzuschalten.

„Um es aber gar nicht erst zu
einem Verfahren kommen zu
lassen, ergeht meine dringende
Aufforderung, die Verantwor-
tung zu übernehmen und ent-
standene Verunreinigungen
durch Hundekot auch unver-
züglich selbständig wieder zu
beseitigen“, betont das Stadt-
oberhaupt. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED SIMONE BASTIAN

Coburg — Erst Anfang der Woche
schlug der Deutsche Städtetag
Alarm: Die Einnahmen sinken,
die Belastungen aufgrund der
Sozialgesetze steigen. Die Städte
und Landkreise müssen für die
Grundsicherung im Alter und
die Wohnungskosten von Hartz-
IV-Empfängern aufkommen.

Nun sieht es so aus, als könnte
die dringend gewünschte Ent-
lastung kommen: Der CSU-
Bundestagsabgeordnete Hans
Michelbach, Obmann seiner

Fraktion im Finanzausschuss
des Bundestags, sieht gute
Chancen, dass der Bund künftig
die Ausgaben für die Grundsi-
cherung und die Unterkunft
übernimmt. Dies habe Finanz-
minister Wolfgang Schäuble im
Zuge des Vermittlungsverfah-
rens der Hartz-IV-Reform zuge-
sagt. Grundsicherung wird
Rentnern gewährt, deren Rente
nicht ausreicht.

Michelbach geht davon aus,
dass auch die Kosten für die Un-
terkunft vom Bund übernom-
men werden, und dass diese Re-

gelung noch rückwirkend fürs
Jahr 2011 greifen könnte. Das
würde allein für die Landkreise
Coburg und Kronach sowie die
Stadt Coburg eine Entlastung
von rund 15 Millionen Euro be-
deuten. Darüber habe er am
Sonntag mit dem Finanzminis-
ter verhandelt, berichtete Mi-
chelbach. Die Finanzminister
der Länder seien über diese Ge-
spräche auch informiert. „Die
Frage ist, ob man diese hundert-
prozentige Regelung, die ich mit
dem Finanzminister besprochen
habe, durchbekommt.“

Dass hinter seinen Äußerun-
gen das Kalkül liegt, dass nun die
Kommunalpolitiker der SPD
Druck bei ihren Landespoliti-
kern machen, einem Hartz-IV-
Kompromiss zuzustimmen, be-
streitet Michelbach nicht. Am
Sonntag soll verhandelt werden.
Die SPD fordert nicht nur eine
Erhöhung des Hartz-IV-Satzes,
sondern auch gesetzliche Min-
destlöhne und gleiche Löhne für
Leiharbeitnehmer und Stamm-
beschäftigte. Dagegen sperrt
sich die FDP, wäre aber kompro-
missbereit, wenn die Leiharbeit

ausgeklammert würde. Die
Kommunen sind an den Ver-
handlungen nicht beteiligt, wür-
den aber massiv profitieren,
wenn Michelbachs Vorschlag
wahr würde. Vor allem müssten
sie dafür keine Zugeständnisse
an anderer Stelle machen. Die
Gemeindefinanzreform müsse
unabhängig davon verhandelt
werden, sagt Michelbach. Da
geht es unter anderem um eine
Abschaffung der Gewerbesteu-
er, gegen die sich die Kommunen
bislang vehement zur Wehr set-
zen.

Folgende Unternehmen beteili-
gen sich an dem Projekt „Hand-
werk und Kultur“: Farbglashütte
Lauscha, Frankenwald-Confi-
serie Bauer, Europäisches Glas-
flakonmuseum, Königliche Por-
zellanfabrik Tettau, L.A.
Schmidt Kosmetik, Confiserie
Burg Lauenstein sowie Wela-
Suppen.

Herbert Behlert vom ADAC überreichte an Karina Scherbel die Urkunde für den zweiten Platz. Foto: Schadeck
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